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vorweg 

aus:  

Dr. Wilhelm Holz, Pflanzenschutzamt 

Oldenburg (Oldb): 

 

Grundlagen und Fortschritte in der 

chemischen Schädlingsbekämpfung –  

 

Schriftenreihe der 

Landwirtschaftskammer Oldenburg, 

Beratungsdienst – Heft 4, ohne 

Jahresangabe (vermutl. Ende der 50er 

Jahre) 
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Einige Jahreszahlen  

 

• 1968: Einführung der Zulassungspflicht für Pflanzenschutzmittel 

(PflSchG) 

• In der Nachfolgezeit: auch Verbote von Pflanzenschutzmittelwirkstoffen 

(PflSchAnwV), z.B. DDT (1988), Atrazin (1991) 

• um 1990: Beginn einer verstärkten Grundwasserüberwachung in Bezug 

auf Pflanzenschutzmitteln in den Bundesländern 
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LAWA-PSM-Bericht 

Der neue  

Bericht zur Grundwasserbeschaffenheit  

– Pflanzenschutzmittel –  

Berichtszeitraum 2009 bis 2012 

ist bereits der vierte nach 1997, 2003 (2004) und 2010 (2011). 

 

 

Ziel der Berichte: umfassender, nach einheitlicher Methodik erstellte 

Überblick über die Belastung des Grundwassers mit 

Pflanzenschutzmitteln in Deutschland 
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Bearbeitende 

LAWA-Unterausschuss „Bericht zum Grundwasser - Pflanzenschutzmittel 

Eike Barthel  Sachsen-Anhalt (LHW) 

Dr. Georg Berthold  Hessen (HLfUG) 

Dr. Peter Börke  Sachsen (LfULG) 

Dr. Wolfgang Feuerstein Baden-Württemberg (LUBW) 

Dr. Ulrich Hauschild  Thüringen (TLUG) 

Anouchka Jankowski Niedersachsen (NLWKN) 

Peter Neumann  Nordrhein-Westfalen (LANUV) 

Georg Straus  Bayern (LfU) 

Dr. Rüdiger Wolter  Umweltbundesamt 

Wolfgang Wolters  Schleswig-Holstein (LLUR) 

 

sowie weitere Kolleg(inn)en aus den nicht im LAWA-UA vertretenen Bundesländern 

mit entsprechenden Datenzusammenstellungen aus den jeweiligen Bundesländern 
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Datengrundlage 

• Nur Untersuchungsbefunde im oberflächennahen Grundwasser (max. 40 m 

unter Gelände) aus Brunnen, Grundwassermessstellen und Quellen 

• Digital vorliegende Untersuchungen aus den Landesmessnetzen, aber auch 

Untersuchungen Dritter (hpts. Wasserversorger), soweit verfügbar 

• Betrachtet werden jeweils die Zeiträume 1990-1995, 1996 bis 2000, 2001 

bis 2005, 2006 bis 2008 sowie 2009 bis 2012 

• Die betrachteten Messstellen können von Zeitraum zu Zeitraum variieren 

• In den allgemeinen Betrachtungen wird jeweils der neueste im 

Betrachtungszeitraum vorliegende Messwert an einer Messstelle 

berücksichtigt  
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Allgemeine Fundhäufigkeiten von PSM 

Quelle: LAWA-PSM-Bericht 2015 
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Wirkstoffe und Metaboliten im 

oberflächennahen Grundwasser 

1) 1,2-Dichlorpropan kam im Stoffgemisch mit dem eigentlichen Wirkstoff 1,3-Dichlorpropen (vollständiges Anwendungsverbot) zur Anwendung, wird aber von 

einigen Ländern ebenfalls als PSM-Einzelsubstanz geführt  
3) Als Wirkstoff in Pflanzenschutzmitteln ist Mecoprop-P zugelassen 
4)Wirkstoffe, die Bestandteile derzeitig zugelassener Pflanzenschutzmittel sind, sind fett gekennzeichnet. Bei den kursiv gedruckten Einzelsubstanzen handelt es 

sich um Metaboliten (Abbauprodukte) von PSM-Wirkstoffen Quelle: LAWA-PSM-Bericht 2015 
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• Weitere häufiger gefundene Wirkstoffe: 

 Propazin, Hexazinon, Isoproturon, Metazachlor, Terbuthylazin 

 Chloridazon, Glyphosat, Dichlorprop, Oxadixyl, Lenacil 

• Diese weiteren Wirkstoffe wurden zwischen 7 und 14 mal oberhalb des 

Schwellenwertes von 0,1 µg/l nachgewiesen 

• Diese Fundraten scheinen auf den ersten Blick gering zu sein. Es muss 

hierbei allerdings auch berücksichtigt werden, dass meistens eine große 

Palette von Wirkstoffen bzw. Metaboliten an einer Messstelle untersucht 

wird, unabhängig davon, ob diese Pflanzenschutzmittel im Einzugsbereich 

überhaupt eingesetzt wurden. 

 

Wirkstoffe und Metaboliten im 

oberflächennahen Grundwasser 
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Nicht relevante Metaboliten (nrM) im 

oberflächennahen Grundwasser 

Quelle: LAWA-PSM-Bericht 2015 
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< BG > 10 µg/l < GOW > GOW 
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Entwicklung der Fundhäufigkeiten > 0,1 µg/l 

Quelle: LAWA-PSM-Bericht 2015 
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Tendenzentwicklung Atrazin 

Quelle: LAWA-PSM-Bericht 2015 
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Tendenzentwicklung Bentazon 

Quelle: LAWA-PSM-Bericht 2015 
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Zusammenfassung 

 

• Deutliche Abnahme nicht mehr zugelassener Wirkstoffe/Metaboliten seit 

1990 

• Zugelassene Wirkstoffe in mehr oder weniger gleichbleibenden 

Fundhäufigkeiten 

• Einsatz von Pflanzenschutzmitteln wird insbesondere deutlich an 

häufigen Nachweisen nicht relevanter Metaboliten 

• Tendenz der Fundhäufigkeiten stagniert in jüngerer Zeit 

 



Schleswig-Holstein. Der echte Norden.     22 Dipl.-Geol. Wolfgang Wolters  

Ausblick 

 

• 31.1.2015  Fertigstellung des Entwurfes 

• 16./18.6.2015 Verabschiedung im LAWA-Ausschuss Grundwasser und 

Wasserversorgung 

• 18.9.2015 Verabschiedung auf der LAWA-Vollversammlung 

• Einleitung des Verfahrens zur Veröffentlichung des 4. PSM-Berichtes 
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Ausblick 

 

• Überwachung des Grundwassers in Bezug auf PSM-Einträge muss 

konsequent weitergeführt werden 

• Insbesondere sollte ein verstärkter Fokus auf die nicht relevanten 

Metaboliten gesetzt werden (Anzahl, Parameterumfang) 

• Schwellenwerte für nrM müssten im Einklang zur Zulassung stehen 

• Wünschenswert wären auch mehr Informationen über PSM-Einsatz zur 

zielgerichteten Überwachung des Grundwassers 
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Quellen 

LÄNDERARBEITSGEMEINSCHAFT WASSER LAWA (voraussichtl. 2015): Bericht zur 

Grundwasserbeschaffenheit – Pflanzenschutzmittel, Berichtszeitraum 2009 bis 

2012 – 41 S.,  

 

BUNDESAMT FÜR VERBRAUCHERSCHUTZ UND LEBENSMITTELSICHERHEIT (BVL 2010): 

Berichte zu Pflanzenschutzmitteln 2009, Wirkstoffe in Pflanzenschutzmitteln, 

Zulassungshistorie und Regelungen der Pflanzenschutz-

Anwendungsverordnung. ISBN 978-3-0346-0028-0, Springer Basel AG, 2010.  



  

Vielen Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit 


